
Der Glaube der Kırche auf dem Prokrustesbett
empImrnstisch-rationalıstischen Denkens

Von Helmut Müller, Koblenz

Prokrustes, der wegelagernde Rıese der griechıschen Sage, hat Re1isende gestreckt
oder gekürzt, damıt S1e auft se1ın Folterbett paßten. Gestreckt der gekürzt werden
soll, nach Ansıcht VON nıcht wen1gen, auch das depositum fidel, der Glaube der Kır-
che! damıt In den Bewußtseinshorizont der Gegenwart paßt. (& 11UT dıe profane
Presse, selbst Predigten, Kırchenfunk und Stimmen VOoNn der Basıs erwecken b1ıswel-
len den 1NAdruC als läge dıe Lebenserfahrung des Ssogenannten »mündıgen (Chn-
STeN« auf dem Prokrustesbett eINeEs »unzeıtgemähen«e ber auch für dıe
gekehrte IC der ınge spricht ein1ZgeSs: 1(@ dıe Lebenserfahrung zeıtgenÖSssı1-
scher Chrısten, sondern das rel der Kırche 1eg auf dem Streck- und Verstümme-
lungsbett des Rıesen der griechıschen Sage. Landauf, landab ist hören, daß das
Ne dringendst einer Überholung bedürfe Tatsäc  IC sınd auch ein1ıge schon ZUT
lat geschrıtten. Hans Küng streicht den Allmächtigen AUus dem redo, erd |_ü-
demann »verbessert« empfangen Vo HI Geist Mn »eIne Vergewaltigung Ma-
M19S«, und selbst eın ehrenwerter Autor W1Ie Jörg Zink versucht sıch einer Um-
schreibung des Credos.*

Diese Beıspiele zeıgen, daß auch dıe umgekehrte IC der ınge eIN1gES für sıch
hat Es 1st leıder nıcht mehr selbstverständlıch, dalß Chrısten 1m (Glauben der Kirche!
dıe umfassendere IC der Wiırklichkei sehen und »1m 1C des auDens das
Dunke]l der Welt erhellen« Gustav Sıewerth) Das ScCHAhI1e natürlıch nıcht AaUuUs, »dalß
S1e mıt dem IC des Verstandes In das Dunkel des Geheimnisses denken« eDeN-

(justav Siewerth). Dieses alternıerende Glauben und Wıssen zeichnet schon se1t
Augustin den wahrha mündıgen Chrısten au  N Se1t der Aufklärung“ oder W1Ie S1e
sıch 1Im Ursprungslan selbst bezeıichnet, dem sıecle de la [umiere, In Abgrenzung
ZAU vermeınntlich finsteren Mıttelalter gelten immer mehr NUr noch Verstand und
Vernunft als legıtıme Vermögen, dıe Welt erhellen In uUuNnscICcNH agen ist N
SC  TE phılosophısch verpönt, In Dunkelheıten leuchten, dıe INan

glaubt eh nıcht erhellen können.

* VoOor Korrektur der Druckfahnen wurde MIr der Jüngste Versuch bekannt, das TE umzuschreıben. Es
handelt sıch eınen Aufsatz des Heıdelberger Relıgionspädagogen Norbert Scholl In einem Beıtrag des
Anzelgers für dıe Seelsorge /98® er Weın In Vl Schläuche Auf dem Weg ZUrT Neuformulierung des
Glaubensbekenntnisses Eın Dıiskussionsbeitrag. Vgl azu uch dıe Stellungnahme ın der Deuschen Ma
ZSESPOSL 19.1 1.98,
uch WECINN 993 1M Katechısmus der Katholischen Kırche für dıe Weltkıirche DZwWw 085 un! 995 1mM

Katholıschen Erwachsenen Katechiısmus für dıe eutsche Kırche auf dıe drängenden Fragen der eıt SS-
antwortet wiırd, werden diese Antworten VO'  — vielen ben nıcht als agg10ornamento, sprich » Verheutigung«,
des aubens der Kırche und amı als Deuterahmen der Gegenwart begriffen.

DIe folgenden krıtiıschen Bemerkungen ZUr Aufklärung wollen nıcht dıe unverzıchtbaren Leıistungen dıe-
SOI} Epoche verkennen. sondern NUr dıe Verabsolutierung der ernun dıe Ja In otre Dame In einem
kultiıschen Akt regelrecht ZUT Göttin rhoben wurde In iıhre Schranken welsen.
Vgl azu als eıspiel unter vielen Odo Marquards j1atet1ı der Sınnerwartung. Phılosophische Bemer-

kungen. In Apologıe des Zufälligen, Stuttgart 19806, 351 —5A4
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Der Leidensdruck der He dıe Aufklärung vorangetriebenen »Entzauberung
der Welt«4 (Max eber) wıird Z7ZW al mıttlerweıle orößer und das ZONIOC
über uUuNsSsCeICHN Köpfen och der Glaube der Kırche spielte den oroßen
philosophıschen Auseinandersetzungen uUuNSCeICS Jahrhunderts keıne mehr. Si-
CHEeTIE W äal dıe Kırche selbst daran nıcht SanzZ unschuldıg. Der Positivismusstreıit
der 60er Jahre> jedenfalls W dl 1Ur noch C0M Streıit der arer sıch: DiIie CINDL-
ristische ıchtung Umifeld des Wıener Kre1ises STrIEL sıch mı1L der ratiıonalıstıschen
L.ınıe der Frankfurter Schule Existenzphilosophie Ex1istentialısmus und dıe unda-
mentalontologıe Heideggers mehr der rationalıstıschen als der empiristischen Varı-
ante verwandt eher Abrechnungen miıt dem Glauben der Kırche als Auseın-
andersetzungen mıiı1t ıhm Bıs TA! befruchteten letztere ıch-
t(ungen dıe Theologıe des Jahrhunderts, DbZWw. hätten SIC befruchten können, droh-

nıcht dıe (Gefahr hostil takeover  O urc diese Rıchtungen. Heıdegger, OC
Jaspers und dıe Frankfurter Schule en manchen theologıschen Rıchtungen
Plätze CINZSCHOMM\ICH dıe den Kırchenvätern VvorbenNnalten sınd

och » WO Gefahr 1ST wächst das Rettende« (Hölderlın auch DDas SEe1L AnfTang der
900er 0S herausgegebene internationale andbDbucC der Theologıe AMATLECA das
sıch der Theologıe Hans Urs VO Balthasars verpilichtet we1ß. 1ST NUur CM Versuch,
dieser Tendenz entgegenzusteuern  /  . uch dıe Veröffentlichung des Katechi1smus der
Katholischen Kırche 993 1ST diıeser Rücksicht sehen.©

Der theologısche Flurschaden 1ST jedoch schon ı1LINMMECNS Aus dem »uNZUgaNS-
lıchen IC wohnenden« I1ım 16) Deus absconditus wurde auf dem Prokru-
stesbett der empirıistisch oder rationalıstısch inspırıerten Iheologen der abgründıge
homo absconditus Plessners Der allmächtige allgegenwärtige und W (jott ber
uns wırd VOIl OC und SCIHNECIIN pıgonen auf SCIHCI mMaCc un: Überzeıt-
1(®  el beraubten zukünftigen (Gott VOLEr uns restrıngıert Angesıichts des erkes
Heıdeggers CS CINLISCH Zeıtgenossen schwer daran glauben daß geschöpflı-
ches Se1in letztlich hineingenommen 1St dıe 1e (jottes und nıcht eher hınaus-
äng das Nıchts und CIn Vorlaufen ZU Tode 1ST Gerade Jahrhunder'

Vgl Bermann MorrIs DIe Wıederverzauberung der Welt Am Ende des Newtonschen Zeınutalters Reın-
bek 986 Hemminger Hans Jörg Hg.) DIe Rückkehr der /Zauberer New Age kıne Krıtık Reinbek
087

DIie Dıssertation Hans Joachım MS Posiıtivismusstreit Die Auseinandersetzung der Frankfurter
Schule MIATt dem logischen Posiıtivismus dem amerikanischen Pragmatısmus und dem krıtiıschen s
tionalismus Frankfurt 71994 daß 1€6$ nıcht bloß 1NC Auseinandersetzung den 600er Jahren SCW C-
SCI1 1SL sondern WEl DIS re1 Jahrzehnte der Jahrhundertmutte einnahm

Feıindlıche bernahmen sınd Nl dem gescheıterten Versuch des rupp Managers (Gerhard Cromme
Ihyssen ach amerıkanıscher Manıer übernehmen uUuC hıerzulande bekannt Für dıe Kırche sınd aller-
1Ings hostıl takeovers nıchts Unbekanntes In Gestalt der äres1ie enn! SIC SIC schon neutes:
tamentlıcher eıt Es gılt das Kunststück vollbringen 11 Membran dıe umgebende Welt bıl-
den dıe durchlässıg für den e1sS der Zeıt 1ST aber ıhre Identıtät den Z/eıtgelist SCHUutTZ!

Ebenso dıe Verlag Aachen erscheiınende auf an: angelegte Katholısche Dogmatı VON LeOo
Scheffczyk und ntion /i1egenaus

Angesıchts dieser achlage darf dıe rage gestatiel SC1MN, ob INan SanZ daneben 1egt, W dıe wütende
ea  10N auf Veröffentlichung verglichen werden darf mıt der ärgerliıchen Reaktıon VONN Tupp-A
NagCIn und der beteiligten Bankenvertreter auf das vorzeıtige Bekanntwerden der feindlıchen bernahme
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dem » Theologıe nach AuschwI1tz« einem Iheologoumenon sondergleıichen g —
worden Ist, ware dıe Botschaft VO allmächtigen und allgütigen, nıcht In dıe eingle1-
sıge Strecke der eıt eingezwängten (jott dıe richtige Arzne1l SCWECSCH für dıe
»Krankheiıt ZAUE Jode«, dıe Verzweıiıllung Kıerkegaards.

DIe Strangulierung des depositum fidei 1st angesıichts dieses kurzen Aufrisses als
vielfältige und vielschichtige sıchtbar geworden un ann In einem Zeıitschriftenauf-
Qalız nıcht In SaNZCI Breıte dargestellt werden. DIie folgenden Ausführungen wollen
sıch deshalb darauf beschränken, dıe Auswirkungen der rationalıstiıschen und emp1-
ristischen Varıanten der Aufklärung behandeln, dıe das unbegreıifliıche Mysteriıum
des auDens auf umgänglıche Mythen reduzieren  9 sucht, Was em Überfluß
bıswellen qals Kettung der Substanz des auDens der Kırche ausgegeben WIrd.

Die Entmythologisierung Bultmanns un die Remythisierung
Drewermanns als Ebenen der gleichen Eindimensionalität

Für den interessierten Laien INa CGS seltsam klıngen, aber das Entmythologisie-
IUNSSPIOSTAMMN Bultmanns  10 und das orhaben der Remythisierung Drewer-

gehen VO gleichen Wiırklıchkeitsverständnıiıs AaUus Es 1St das Wiırklıiıchkeits-
verständnıs, das uUuNseTE westliche Welt se1t dem Slegeszug der modernen NaturwI1Ss-
senschaften und späatestens se1ıt der Aufklärung auch dıe Theoriebildung der
Glaubenswissenschaften bestimmt. ST In den etzten Jahrzehnten 1st diıeses Denken
über dıe Kreıise VO Außenseıtern, In (Gjestalt VON Irratiıonalısten. romantıschen Na-
turphılosophen und Antımodernıisten, hınaus suspekt geworden. Der protestantısche
eologe eorg IC hat CS schon O für dıe damals gerade erst 1INS Bewußtsein
rückende) Umweltzerstörung verantwortlich gemacht. » DIe neuzeıtlıche Naturer-
kenntnIıs ZeTrTSTIOT! dıe Natur. Warum ZEeTSTIOT'! S1e dıe Natur? Weıl S1e dıe Natur nıcht
erkennt. W1e S1e VO sıch AdUus ist_ «1 Das Wırklıchkeıitsverständnıis. das sıch dem

Vgl azu Hugo Staudinger, (jotteswort und Menschwort. Krıitische Überlegungen angesıichts der Wege
und Irrwege moderner EXeLESE, Paderborn 1993, insbesondere das Kapıtel »Zum Verhältnıs zwıschen der
Botschaft der Mythen un! der Wahrheıit der Offenbarung«.| () Vgl ultmann, Rudolf, Neues lLestament un: Mythologıe. In Kerygma un: ythos. Eın theolog1-
sches espräch, Bartsch,.NF Hamburg 1951, AT » Welterfahrung und Weltbemächti-
Sung sınd In Wiıssenschafi und Technık weıt entwıckelt, dalß eın ensch 1m TNS! amn neutestamentlı-
chen Weltbild festhalten ann und festhält Erledigt ist durch Kenntnis der Kräfte und Gesetze der atur
der Gelster- und Dämonenglaube Krankheıten un ihre Heılungen en iıhre natürlıchen Ursachen und
beruhen N1IC auf dem ırken VOIN ämonen DZW. auf deren Bannung DIie under des Neuen Testamen-
(es sınd damıt als Wunder erledigt, und WCI ıhre Hıstorıizıtät UTrC| Rekurs auf Nervenstörungen, auf hyp-
notische Eınflüsse., auf Suggestion und dergleichen reiten wıll, der bestätigt das.« Ahnlich argumentiert
erd Lüdemann In seinem Buch » DIie Auferstehung Jesu. HıstorIie, Erfahrung, ITheologie«, Göttingen
994 Vgl azu dıe Besprechung VON Aaus Berger ıIn derA ON

Vgl Drewermann, ugen, Tiefenpsychologıe und EXCDESE, P Olten 1984, 3009 » DIe Götter *
leben als mächtige Gestalten In den T1ıefen der menschlıchen Psyche selbst und empfangen von der Jewel-
1gen Kultur Ur dıe Bühne und das Drehbuch ıhres Auftritts S1e mögen ann heißen WIE S1e wollen Ado-
NIS, Osırıs der r1Sstus, Dıana, Marıa und Coatlıcue, ndra, arduk der erakles ıIn allen Formen und
Gestalten bleıibt gleichwohl iıhr unverwechselbarer Kern enthalten.«
12 IC eorg, Der Begrıff der atur und se1ıne Geschichte, Stuttgart 1989, 2
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thematısch empimrischen Zugriff auf dıe Natur verdankt, TO Ort Ta
werden, seilne 1ege ursprünglıch stand Mıt Galıle1 und Descartes’ Denken

über dıe Natur wurde dieses Wırklıchkeitsverständnis geboren; In dıe Krıisıs gekom-
INeN 1st asse1lDbe gerade Urc dıe Auswirkungen auf dıe Natur, WI1IEe S1e 1G und
dere auf den un gebrac en Alleın dıe Glaubenswıissenschaften scheınen
noch auf eıner Nse der Selıgen en und nıcht begriffen aben, daß dieses
Denken auf den Gilauben hnlıch zerstörerıisch wırkt WIEe aut dıe Natur, obwohl der
Relig10nssoz10loge Peter Berger schon 969 In seinem Buch » Auf den Spuren der
Engel« auf dıese Gefährdung aufmerksam gemacht hat !>

Dem gebildeten Durchschnittsbürger gılt ugen Drewermann als Querdenker.
ber selbst oder gerade auf ıhn trıfft der erhobene Vorwurf Das INa erstaun-
ıch klıngen, denn Drewermann scheint!* Ja den Strom dieses ratiıonalıstısch-
empImristischen Wiırklıchkeitsverständnisses schwımmen, indem versucht
thıschen Denkweısen, alsSoO Denkweıisen VOLr dem Dlegeszug des naturwıssenschaftlı-
chen Denkens wlieder NCUu Anerkennung verschalten Auf den ersten IC stimmt
das auch. Er verwendet den Erfahrungsschatz der Menschheit In ihren ythen und
Märchen für seıne psychohygıenıische eraple. Dagegen ist nıchts einzuwenden.
Gefährlich wırd CS aber, WCNN auch Glaubensmysterıen WIEe dıe Menschwerdung
Gottes oder dıe Auferstehung VON den loten auf der ene VON ythen verhandelt
werden: DIie Quıintessenz der Evangelıen gera dadurch In eiıne gefährlıche ähe
»Schneeweılißchen und Rosenrot«*> en Märchen, das geWl1 eıne wertvolle Überlie-
ferung UNSCICS Volksgutes darstellt DIe Lehren, dıe AdUusSs dem Märchen SCZOSCH WCI-

den, können aber Dbestenfalls als » Worte der Heilung« qualifiziert werden, keıines-
ann Ian iıhnen das TadıKa » Worte des Heıls« zusprechen, das zutiefst 1L1UT auf

dıe Schriften des en un Neuen lestaments zutreffen annn
Drewermann verwechselt nämlıch den Begrılf des Mythos mıt dem des MysterI1-

umnnls Während Mythen früheste In Worte gefaßte, alsSO erbale und mentale Überlie-
ferungen Von Helden-, Götter-, Weltentstehungs- und Untergangssagen umfassen,
hat das CAFr1S  1CHEe Mysterıum den realen Hereinbruc des Göttlıchen ın dıe Welt
Zema Dieser Hereinbruc des Göttlichen ann ZW ar ın der Orm VON ythen
berichtet worden se1nN, für eınen gläubigen Christen 1st CN aber mehr als bloß eın MY-
thos, sondern e Myster1ıum, für das 1ImM Gegensatz ZU ythos tatsäc  IC eıne

13 Vgl Berger, eter Ibs. Auf den 5Spuren der nge Dıie moderne Gesellschaft und dıe Wiıederentdeckung
der JIranszendenz, Frankfurt 951 Vgl CGilles epel, DIiea Gottes Radıkale Moslems, T1sten
und en auf dem Vormarsch, München 1991 epe beschreıibt weltwelr dıe radıkale ea  10N des Fun-
damentalısmus auf dıie 5äkularısıerung des Gilaubens.

ach seınen Außerungen In einem »Splegel«-Beıtrag 1Im Februar 998 (»Splegel« stimmt nıcht
einmal der Schein In Anknüpfung den brıtıschen Molekularbiologen Rıchard Dawkıns behauptet al-
len Ernstes, »dab Jemand, der e1m Angeln eiınen Fisch AdUus dem W asser zıeht, mehr Schmerz und Tod
verursacht als eın Arzt, der 1Im drıtten Oona) eınen O{US absaugt, ıIn dem och nıcht eınmal das Emp-
finden VO  — Schmerz, ngs und 1o0od o1bt.« Kaum glauben, daß der als sens1ıbel angesehene Drewer-
[al behaupten vEeImaa$s. Nachzulesen unter dem bezeıchnenden Tıtel »Denken AUs dem Miıt-
telalter« (»5plegel« notabene eiıne ypısch aufklärerische Dıffamierung des Mıttelalters, gemeınt
mıt dem Denken Ist der Brief ZUL Schwangerenberatung VO Januar 99% AUS RKRom
| 5 Drewermann, ugen, Schneeweıißchen und Rosenrot und der Bär. In Wort des e1ls, Wort der Heılung,
Düsseldorf 089
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Raum- und Zeıitkoordinate angebbar ist Dıie Tatsache, daß eın Mysterıum eın Raum-
Zeıt-Ere1ign1s ISt, dart allerdings nıcht verstanden werden, da dieses Mysterıum
auch Urc UWNSEIHIG Siınne erfahren werden annn DiIe sinnlıche Erfahrung ist vielmehr
eıne Überwältigung der Sinne. Diese Überwältigung WTG das Mysteriıum nötigt uns

dann, ythen wählen, dıe dıese Überwältigung reduzıeren, erträglıch machen
und In den Raum des Sınnlıchen, für uns Verständliıchen zurückholen. DiIie Chmnshus=
erfahrung des Paulus VOT Damaskus ann vermutlıch als eın olcher ythos ANSCSC-
hen werden, der dıie Überwältigung MNO eın Mysteriıum beschreıbt IDER Vom-Pfer-
e-Fallen und dıe endung des Paulus drücken 1mM ythos noch dıe Überwäl-
tıgung der Sinne Urc das Mysteriıum

Kriterien des
empiristisch-rationalistischen Wirklichkeitsverständnisses

DiIe Krıitik einem Denker WIEe Drewermann, In einem NSatz zusammengefaßbht,
lautet ern Glaubensmysterien geraten be1 ıhm Z{W dl nıcht In Gefahr,. 1mM aureDaı
des VO den Naturwıssenschaften und der Aufklärung domiıinılerten Wıssenschaftsbe-
or11Is gänzlıc werden, In der Wiıedergewiınnung der Mysterien als reine
ythen, dıe nıcht mehr als Hoffnungen un Sehnsüchte des Menschen verkörpern,
ann jedoch noch keıne Kettung gesehen werden.!

Das VON der Aufklärung und den Naturwı1issenschaften bestimmte Wiırklıiıchkeits-
verständnıs 1st dadurch gekennzeıchnet, daß 11UT kontrollierte bzw. prinzıple kon-
trollıerbare Erfahrung zugelassen wIırd. ıne Überwältigung der Sınne wırd buch-
STtablıc ausgeschlossen. Diesem Verständnıs VOIN Wırklıchkeit scheımnt sıch Drewer-
INann auch In den Glaubensfragen unterwertfen. An Erfahrungen, dıe dıesem
Wiırklichkeitsverständnis immanent SInd, werden olgende Ansprüche gestellt, DZW
CS gelten olgende Krıterien:

Das Prinzıp der Allgemeinheıt (bzw. Wıederholbarke1i und damıt Überprüfbar-
el Nur dıe erKmale VO Ere1ignissen, dıe immer und berall beobachtet werden
können, sınd für dıe Erkenntnis des Oorgangs relevant.

Das Kontinultätsprinzip: Es ann UZ charakterısıiert werden UT eın Dıctum
Leıibniz’ »  ur: NO facıt Saltus« dıe Natur macht keıne Sprünge. He Ereignisse

Vgl Drewermann, ugen, Tiefenpsychologıe nd Exegese, Z en 1985, 7681 »So WIEe Be-
gınn des Frühlings dıe Wärme der Sonne dıe Blumen aus der Erde hervorloc ındem S1e dıe In ihnen
schlummernde Gestalt NıC. erschafft, ohl aber ZUL Entfaltung WeC wırd 111a uch dıe Offenbarung
(jottes In dem Menschen Jesus VONN azare N1IC anders verstehen können, qls daß VoO  = der Person Jesu
iıne solche üte und W ärme ausg1ng, daß al] dıe Bılder des Heıls, dıe In der menschlıchen eele angelegt
sınd, Urc! seıne ähe auf den Plan gerufen wurden. sıch mıt selner Gestalt verbanden un sıch einem
Gesamtgemälde formten, In dessen Wıderscheın e1n jeder ensch dıe ahrheı Chrıstı erkennen VCI-

INAaS, indem sıch selbst darın offenbaren wırd.« Rıchtig daran 1St, dalß 1Im Menschen sıcherlich eın Be-
oT1 V OIl eıl] als Sehnsucht und rchetyp angelegt ISt, 1e] Z kurz greift jedoch, daß dieses eıl Urc dıe
Begegnung mıt Jesus bloß aufgerufen DZW. geweckt wırd. DIieses eıl wırd N1IC bloß geweckt, sondern
überhaupt TST bewirkte dıe Mysterıen VO'  = Menschwerdung, 10d un: Auferstehung des Gottessoh-
NS
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In der Natur sollen kausalanalytısc erforscht werden. Da dıe moderne Kernphysık
geze1igt hat, daß CS In ıhrem Bereıch Kausalıtät 1m klassıschen Sınne nıcht o1bt, trıtt

dıe Stelle der Kausalanalyse dıe Statistik. uch in den Humanwıssenschaften
werden vielTacC Kausalanalysen LO statıstische Erhebungen ersetzt

Das Homogenitäts- DZw. nılormiıtätsprinzıp. Es stellt eıne Verschärfung des
zweılten Prinzıps dar. Man 1st bestrebt. alle orgänge auf möglıchst einfache, ogleich-
LÖörmıge Grundsätze reduzıeren. Komplexıtä soll reduzlert werden. Erfahrungen
zählen nıcht In ıhrem Umfang, iıhrem SaAaNZCH, einmalıgen Reıchtum, sondern 1Ur In
iıhrem unıformilerbaren., nackten Kern. ema dıiıesem Prinzıp suchen Natur-
wı1issenschaftler se1lt Laplace über Eınstein und He1ısenberg nach der Weltformel

Dieser Wiıssenschaftsbegriff hatte auch se1ıne Auswırkungen auf Bultmanns Ent-
mytholog1sıierungsprogramm. Berichte In der Schrift, dıe mıt diıesen edingun-
SCH schwer In ınklang bringen wurden als ythen ausgewlesen. DiIe Fül-
le der Geschichten. der Erfahrungsumfang iıhrer Erzählungen, wurde auf das Unitor-
milierbare eingeschränkt. eS, Was daran wundersam, einmalıg, überwältigend,
mystısch DZW. prıvat erschıen, wurde ausgegrenztl. Ubrig 1e dann

eıne INASCIC Grundschicht, dıe eıner hıstorisch-krıitischen Überprüfung stand-
1e: und
elıne Schıicht VON Bedeutungen, spırıtueller und psychologıscher Art, In den
nıgsten Fällen mıt einem hıstorıschen Kern versehen, dıe Ereignisse mıt SPI-
rıtuellem oder psychologıschem Bedeutungsinhalt sınd in der ege] keıne Wırk-
i1chkKe1 mıt hartem hıstorıiıschem Kern, sondern 1Ur mıt den weıchen Konturen
mentaler Bewubtseimmsinhalte.

In dieser Methode 1st Drewermann ausgebildet worden. Seine Remythıisierung hat
Un das Zıel, das, W dS VON Bultmann als ythos ausgewlesen wurde, wıeder als
Sehnsüchte AdUS dem unıversalen Mythenschatz der Menschheıit zurückzuholen und
NCUu Z Sprache bringen. DiIie Rettung der Mythen urc Drewermann sıeht 1LUN

jedoch nıcht dUSs, daß GT eınen vorbultmannschen Zustand erreichen sucht, SUOI-
dern den Mythen einen Status VON iırklıchke1i zuwelst, der ZW dI nıcht eıner
hıstorisch-kritischen Analyse standhält. aber eıne lebensgeschichtliche Bedeutung
erlangt; lebensgeschichtliche Bedeutung eben auch NUr als narratıve Kontur 1Im Be-
wußtseın. nıcht qals Faktum hıstorischer Realıtät, bzw als mysterıum tremendum el
fASCINOSUM, das ulls überwältigt und die Alltagswelt wenıgstens für eınen ugen-
IC einstürzen äßt DIiese narratıve Kontur 1mM Bewulßbtsein mehr Ist Drewer-

Reanımlerung der ythen nıcht ann sowohl elıne psychohygıeniısche, eıne
sozlalkrıtische als auch eıne theologısch-spirıtuelle Bedeutung en

SoweIılt 1st nıchts Drewermanns Methode einzuwenden. Im Gegenteıl,
versucht dıe Worte des e1Ils für den modernen Menschen reiten NC alles, W das
dıe Schrift er Chtet hat nämlıch eınen hıstorısch verılızıerbaren Kkern oder CS
ann als Kern elıne Überwältigung der Siınne werden. Der Realıtätsstatus
der Menschwerdung Gottes., dıe Jungfräulichkeit arıens oder dıe Auferstehung
VOIl den Toten sınd nach Drewermann Jedoch nıcht als Mysterıen ausgewlesen, S0OMN-
ern bloß als Mythen.
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Mıt dem Hınwelıs, daß diese Phänomene UNsSeTET Glaubensgeschichte nıcht AdUS$S-

schlıeßlıch CNrısilıche Phänomene se1en, sondern ZUr Relig1onsphänomenologıe all-
geme1n gehören, wırd der 1INAdruc erweckt. daß dıe genannten Phänomene keıne
mysterienhafte Realıtät besıtzen, ın dem Siınne, daß S1e als mysteriıum remendum el

fascınosum den S1e Erfahrenden erschüttern vermöÖgen, sondern NUT, dalß S1e eıne
lebensgeschichtlıch subjektiv-psychıische Bedeutung en Wıe immer dıe 109021
Tung VOIN Mysterıen Menschen egegnen Mas, CS darf ınfach nıcht se1nN,

daß Marıa über dıe Empfängnis des Gottessohns verwundert taunte,
und Paulus VOT Damaskus geblendet VOoO el! gefallen Ist;
und erst recht darf nıcht se1n, daß auf dem Feld VONN Bethlehem nge dıe Geburt
des ess1as verkündet en

Statt VOI ugen und Wen geschehen, dıe überwältigt werden, en sıch yste-
rıen Mythen entschärft und sıch 1Ur In Mündern, Köpfen und Herzen VON Men-
schen abgespielt. Bruce arsha kommentiert dıesen wang, sıch dem empIr1-
estisch-rationalıstıschen Wirklichkeitsverständnıs ANZUDASSCH, In seinem Roman
» [JDas under des Malach1i1as« WIEe O1g »>Und überhaupt«, der Kaplan EAar'Y,
>Sınd under heutzutage AUus der Mode gekommen. Wenn sıch e1INs 1mM Schlafzım-
MT UNSECETES hochwürdıgsten Herrn Bıschof ereignen würde, aten Seine (naden ql-
les, den ungehörıgen Vorftfall vertuschen.<«

Im Klartext en dıes, dıe Menschwerdung Gottes, nach der He der Kırche eın
unüberbiletbares sınguläres Ere1gn1s der Weltgeschichte, wırd VON Drewermann un!
einer oroßen Anzahl se1ıner ollegen folgendermaßen auf das Prokrustesbett des
turwissenschaftlıchen Wirklichkeitsverständnıisses gezwangt:

Das Prinzıp der Allgemeinheıt wırd rfüllt dıe Relıg1onsphänomenologıe und
Tiefenpsychologıe kennen Mythen, DZW. Archetypen VON Menschwerdungen (j0t-
tes, der uferstehung VON den Jloten un JungTrauengeburten. Menschwerdung Got-
(es und Auferstehung VON den Jloten sınd keıne sıngulären Ere1ign1isse mehr.

Das Kontinuitätsprinzıp wırd dadurch rfüllt, daß diese Phänomene nıcht als H1-
storısch DZW. bıologisch unerklärlıche Tatsachen verstanden werden, sondern als SP1-
rıtuelle DZW. psychohygienısche Erfahrungen 1m Bewußtseıln. Es sınd keıne re1g-
nısse In der Welt Ooder der Natur. CGS sınd keıne unglaublichen InNZE, keıne Zeiıchen
und under geschehen, das Kontinuıltätsprinzıp »dıe Natur macht keıne Sprünge«
wurde nıcht verletzt.

Das Homogenitätsprinzip wırd ebenfalls eachte es Hıstorische ıst für dıe
Bedeutung des Berichteten Beıiwerk und unwesentlıch: Keın Hırt darf sıch ın der
aCc VO Bethlehem verwundert dıe ugen gerieben en und en Thomas darf

arsha Bruce, DERN Wunder des Malachıias, reiburg 1967, Vgl azı efer Y (@ ın Jannıng,
Jürgen, ott 1m Äärchen, Kassel 1982. Z0% » /uerst genieren sıch dıe Trısten ıhrer mythologıschen
Herkunft Wer jener eıt urz ach dem Vatıcanum | ber Lan: g1ng, an auf dem Dung dıe Ma-
donnen lıegen, welche dıe Christen AaUus iıhren Kırchen geworfen hatten Seıit em! Iınden dıe
ünstler, WEEINN S1e den Miısthaufen vorüberwandern, UüC den elst, den Sohn, Ja N1IC selten den
ater. DIie Chrısten en SIE fortgewortfen. S1e en das Christentum verkleıinert auf eınen est VO SÄät-
Zn über Gerechtigkeıt, Tugend und Herstellung eıner würdıgeren Welt, lauter Sachen, auf dıe sıch, ;ott
Ist des Verfassers ecuge, dıe Marxısten besser verstehen.«
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tatsächlıc dıe Fınger ungläubıg In cdıe unden des Auferstandenen gelegt en
Eınmal davon abgesehen, OD S sıch el WITKIIC hıstorısche Berichte handelt,
CGS duüurfen Im Prinzıp dl keıne se1nN., wırd das Homogenitätsprinzıp verletzt, CS

dürfen prinzıpıe keıne unglaublichen ınge geschehen. Für dıe Überwältigung
Sinne muß G eıne natürlıche Erklärung geben FEın menschgewordener (jott

AUus Fleisch und Blut verletzt MAaSSIV dieses Prinzıp, deshalb darf der Kern der Be-
richte VOINl einem Auferstandenen nıcht ın der Hıstorizıtät der Berichte lıegen, S0OIM-

dern 1Ur In der Bedeutsamkeit für das Bewuhtsein, als psychohygıienıische Erfahrung.
Dann werden dıe Berichte wıeder homogen, INan ann öl rel1ıg10nsphänomenolo-
Q1SC anderen ahnlıchen Erzählungen elnordnen. Das naturwıssenschaftlıche Bıld
der Wirklichkeit 1st nıcht verletzt worden. DIe Naturkausalıtät 1st auch WG den
Mann AdUusSs Nazareth nıcht gebrochen worden. aber auch, dıe schlımmste Oorm
dieser Naturkausalıtät, der 10d, ist NIC in einem Mysterium besiegt worden. Der
KÖrper se1nes angeblichen Bezwingers entgeht nıcht dem Gestank der Verwesung
und wırd W1Ie der Leichnam er Sterblichen eıne Beute VON ürmern. Ratten, Mäu-
SCI] und 1kroben

Wenn für den Begınn dieses außerordentlıchen Lebens des Galıläers em
Überfluß behauptet wırd, Gott hätte sıch In dıe e1mbahn, alsSO den Genpool der
Menschheıt eingeschleust nıchts anderes ann das Wort 1mM Johannesevangelıum
als Mysteriıum bedeuten, »und das Wort 1st Fleisch geworden« (Joh A

ann wırd der eben beschriebene Wiıssenschaftsbe rnit abermals DrINZIPLE g._
sprengt. Gott darf sıch nıcht bloß über den Mempool' (auf dıe eNEe der Archety-
pen) der Menschheıit in iıhr Bewußtseıin eingeschlıchen aben, das 1st ämlıch nıchts
Neues, das hat schon immer 1m en lestament ÜKC dıe Botenspruchformel
»und (jott sprach« Wenn WIT »und das Wort 1st Fleisch geworden« In seinem
tefsten Ernst verstehen, wırd eın sınguläres Ere12n1s, eın Klassenere1gn1s behaup-
tel nämlıch (jott ist NUr In Jesus VO Nazareth ensch geworden. Diese Aussage
wıderspricht en dre1 Prinzıipien.

IIT. Das Problem einer Wiss}enschaft Von singulären Ereignissen
IMNe Wiıssenschaft VONN sıngulären Ereignissen ann CS nämlıch nach diıesen n_

SCH Auflagen nıcht geben Andererseı1ts Ww1Issen WIT aber VOIN sıngulären Ereignissen
In der Geschichte der Erde und des Lebens

Es sınd 1UT einmal Dınosaurlier entstanden,
11UT einmal Säugetiere,

Mem Ist ıne künstlıche W ortprägung VON Rıchard Dawkıns In Parallelıtät (Gen W ährend Gene dıe
Erbmasse, dıe »Materi1e«, des Menschen ausmachen, versteht Dawkıns un!' »Mem« dıe elementare E1ln-
heıter geistig-Kulturellen Erbmasse, WOZU uch dıe nhalte UNSCICS aubDbens gehören

Vgl azu Drewermann In Anm
Vgl Aazu Vollmer, Gerhard, Kann VON einmalıgen Ereignissen ıne Wissenschaft geben”? In

Schwan, Alexander (Hg.), Denken 1Im Chatten des Nıhilısmus. Festschrı für Wılhelm Weıschedel ZU

Geburtstag, Darmstadt 075
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1Ur einmal homo sapıens sapıens, und WIT glauben 1mMe der Kırche, daß
NUr einmal (jott ensch geworden 1st

Wır en uns In UMNSCIGT Auffassung VOIN Wirklichkeit daran gewÖhnt, daß Ian

alles, W as geschieht, eın Naturgesetz subsummıeren annn [)as Wasser Te
gewöÖöhnlıch immer bergab, nıe bergauf; Wasser wırd formulierbaren edın-
SUNSCH be1l OO Fıs und be1l 100° amp Ja, Handlungen VON Menschen
versucht INan In Gesetzmäßigkeıten einzuordnen. Wenn Jjemand se1ıne Großmutter
erschlägt, sucht 111a In der Soz1lalısatıon des Jungen Menschen nach Gründen S1ıe
begınnen mıt »1mmer CNN«<« Immer wWenn INan In der Soz1i1alısatıon eines Menschen
TIrunksucht des Vaters oder Promiskuintät der Mutltter feststellt, besteht e1In S12N1-
fikantes Rısıko. daß der Junge ensch delınquent WwIrd. 1bt CS diese SOz1lale egen-
de nıcht. wırd 111a dıe Ursache In der Psyche des JTäters, seinem genetischen Erbe
oder seinem spezıfıschen Persönlichkeitsprofil suchen (Cholerıker, Schizophrenıie,
u.ä.)

Es wırd also versucht, jJedes Ere1gn1s se1ıner Sıngularıtät entledigen, CS In eın
Klassenere1gn1s einzuordnen, CS überhaupt verstehbar machen können. Aus
dıiıesem Tun Ssınd JungTfrauengeburt, Menschwerdung und uferstehung VON den
loten diesem Verständnıiıs VON Wiırklichke1i wıderständıg. S1e Sınd e1ın Skandalon des
gesunden Menschenverstandes, der sclentifıic Communıty elıne Torheiıt und aufge-
klärten Gläubigen eın Argernis. S1e dürfen nıcht geschehen, weıl S1e sıch UNSCICIN
Verständnıs VON Wiırklıiıchkeit wıdersetzen. Wır SInd gewohnt, daß dıe Sonne INOT-

SCHS auf und abends untergeht. Im en und Neuen lTestament werden 1UN immer
wlıeder Ereignisse berıichtet, die hnlıch unglaublıch sınd \ T  Z Dıe Sonne bleibt
mıttags stehen und au nıcht mehr weıter. Das darf und ann verständlıcherwelse
nıcht se1n. Wır konnten Lebenserfahrung 1Ur gewIinnen, we1l WIT immer wıeder mıt
vertrauten Konstellatiıonen konfrontiert wurden. Wenn CS schon nıcht in UuNseTEINM e1-

en geschıieht, suchen WITr danach, ob andere CGenerationen schon eınmal
diese Erfahrung gemacht en Jungfrauengeburt, Menschwerdung und Auferste-
hung VOonNn den Tloten sınd NUunNn keıne Klassenere1ignisse hıstorıisch-krıitischer 1IrKlıch-
keıt, sondern 1U archetypıscher Natur In UNSCICIN Bewulßitseın. Wenn G nıcht WAa-

Ja, dann müßte INan Ja ngs aben, daß dıe Sonne miıttags plötzlıch stehenblıebe
un: nıcht mehr weıterlaufe, daß plötzlıch die CGjravıtation nachlia und WIT 1Ns All
hınausfliegen, oder zunımmt, daß S1e unl auf der Erde plattdrüc WI1Ie undern

DiIe JTatsache, daß WIT feststellen können, daß S nıcht immer Schı  Ööten, Pfer-
de, Menschen gegeben hat, ze1gt, daß S eınmal e1in sınguläres Ere1gn1s hat geben
mMussen derart, dalß CS Zeıten ohne Schı  Oten, Pferde und Menschen gegeben hat,
hat geben MusSsen und daß CS irgendwann eınmal en erstes dieser Lebewesen SCHC-
ben en mußte Der Neodarwınısmus versucht dıes Un seıne Gradualısmusthe-

entschärfen, indem eıne mıt dem Kontinuıitätsprinzip kompatıble, langsame
Verwandlung

Mındestens Jungfrauengeburt und Auferstehung VO  = den oten sınd solche Ere1gn1sse.



46 Helmut Müller

Konrad LOorenz hat jedoch erkennen mMuUSSeN, daß eıne enl eDbender (ie-
stalten nıcht entstanden seın konnte, sondern, WI1IE sagl, Urc Fulguratıon (ful-
U Blıtz) Es mußte also eın blıtzartıges Davor un: Danach, ırgendwann einmal
»Neues«  Z2 gegeben aben, alsSO eın sınguläres Ere1gn1s (währen dıe Fulguratıon
überhaupt wıederum eın Klassenere1i1gn1s darstellt!).

Dacque lehrte Stiltendenzen des Lebendigen. 1mM aulife der Evolution gab CS

Zeıten, In denen immer en Bauprinzıp des Lebendigen vorherrschte: Zeıiten der
Dinosaurlier wurden Flug-, Land- und Wassertiere nach dem Prinzıp der Dinosaurlier
»gebaut«. Gegenwärtig dominıert der Bautyp des Warmblüters as bedeutet: Ir-
gendwann gab S eıne Z dıe reit W ar für dıe Dınosaurıer, dıe re1if W al für dıe Säu-
Seciere, dıe reitf W dl für dıe Prımaten. Und mıt den Vätern UNSCICS aubens Irgend-
Wann gab CGS auch eıne Zent: dıe reit War für dıe Menschwerdung Gottes, nıcht bloß In
den Köpfen der Menschen, sondern womöglıch mySsterienhaft als I0 ugen-, (YDi-
TeN- und handgreıflıches Ere1gn1s, nıcht bloß als der Mannn AUusSs Nazareth, der plötz-
ıch Pfingsten In den Köpfen eINeEs oder mehrerer Jünger ZUu einem Gott mutiert
Ist, sondern der mıt der Jungfräulıchen mpfängn1s se1ner Mutltter Menschengestalt
ANSCHOMUIME hatte

Um dieses Argument stark machen, muß CS selbst als Klassenere1ign1s arge-
stellt und In dıe en der Fulgurationen plazıert werden. Damıt das Argument e1IN1-
germaben akzeptabel ble1ıbt, muß CS selbst In der Argumentationsstruktur bleiben
und 1m Schlepptau zeıtgenÖssischen Denkens werden.

SO WIEe Konrad Lorenz In seıinen alten agen annahm, daß der ensch WIe eın
1{7 In die aterıe e1InNes Anthropo1iden fuhr. fuhr (jott WIe eın 17{7 In dıe
Menschheıt DIie Kırche ehrt, daß CN W eıne Jungfräulıche Geburt geschah. SO
WIe enschseın mı1t Zeugung begıinnt, sollte CS plausıbelsten seIN. daß auch
dıe Menschwerdung (jottes 1m eıner ungTrau begıinnt. Was 1st denn eher
wahrscheinmlich.

daß (Gjott In den Samen VON 0OSsSe fuhr.
In den 12)jährıgen Jesus 1m Tempel
be1l der auTlfe 1m Jordan In den erwachsenen Jesus VON Nazareth oder aber
In den Marıens?

Bıs Z Begınn des Ööffentlıchen Auftretens des Nazareners, das ann se1ıne e1IN-
zıgartıge Erscheinung enthüllte, hätte der Gelst (jottes » Zeıt gehabt«, über ıhn
kommen DbZw. »In iıhn fahren«, al] seıne mMachtvollen laten als VONN (jott selbst
gewirkt auUsSsZUwelsen. Als mysterienhaftes Geschehen ist dıe Menschwerdung (ij0t-
tes den bıographıischen Eckpunkten des Galıläers JTlemal gleich unwahr-
scheinlich auf dem Hıntergrund des Wiırklichkeitsverständnıisses uUuNseICI Zeıt, In JE-
dem eın Skandalon der allgemeınen Menschenvernunft, eıne Torheiıt für dıe
scl1entifıc cCommunıty, eın Ärgernis für säkularısıerte äubıge. Wenn CS aber 9C-

werden muß, daß Gott ensch geworden ISt, nıcht W1Ie dıe Kırche

LÖW, eiınharı Evolution und dıe Entstehung des Neuen. In Jüdes/Eulefeld/Kapune (Hg.), Evolution
der Bıosphäre, uttga 99)
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se1t Jahrhunderten und sıch nach schweren Kämpfen darauf geemn1gt hat? Es 1st
DEdoch ınfach lächerlıch. das Unglaubliıche ratıonal nachbessern wollen

Drewermann wagtl dıes nıcht ZU künden Er spricht VO Aberglauben, wirft der
Kırche VOTL, den Menschen vorbeızureden, nıcht zeıtgemäßb se1In.

DIie Kırche ann in keıner eıt zeıtgemäß Se1IN, dalß der Kern ıhrer Botschaft
keıine Torheıt be1 den Nıchtchrıisten und eın Argernis be1 Gläubigen, dıe »mıt der
eıt gehen« wollen, hervorruft. |DITS Kırche sollte sıch nach WIe VOTL bemühen, Kırche
In der Welt se1IN, aber nıcht. dalß S1e bısweıllen auch 1mM Kontrast iıhr stehen
muß, hnlıch WIEe dıe Propheten In Israel immer wıieder 1mM Kontrast Z Zzeılt-
genössıschen Iun un Lassen ıhrer Gesellschaft standen. Der Kern iıhrer Botschaft
1st ämlıch überzeıtlich, eben weıl auch darauf hinweıst, daß uUNsSseCcT en sıch
nıcht bloß zwıschen den Barrıeren Geburt und Tod abspıielt. Es wırd nach WI1Ie VOT e1-

Kunst bleiben. VON dıeser Überzeitlichkeit In der Zeıt sprechen können, Men-
schen nıcht bloß In den Vorhof der Heıden ZU führen, sondern bıs ZU Allerheıilig-
Sten, ıhnen nıcht NUr en Linsenmus verabreıichen, das spırıtuell Ausgehungerte
dann für dıe Götterspeisen Nektar und Ambrosıa halten

Drewermann 1st vielleicht eın Psychotherapeut, der Menschen mıt Ge-
schıchten AdUus dem Schatz bıblıscher Überlieferungen heılen versucht, WIe etwa
der ıranısche Psychotherapeut Nossrat Peseschkian““. der gleiches tut mıt eSCHNICN-
ten AUus dem Schatz se1ıner persischen Kulturtradıtion, dem übrıgens auch rzäh-
lungen AaUus der ehören. Damıt 1st dem Prinzıp der Verallgemeıinerbarkeıt ent-
sprochen, Ian ann mıt dıesen Geschichten Neurosen he1ılen Keıine Geschichte der
Welt aber VEIMaAS eı1l zuzusprechen, WE S1e eiıne Naturkausalıtät WI1Ie den
Tod rzÄählt werden soll Nur In einem einzıgen Fall 1st der Sieg eıner Erzählung über
den Tod denkbar und damıt glaubhaft: Der Tod darf nıcht bloß 1Im Wort eiInes KEr-
ahlers überwunden worden se1N, sondern In der Tat und 1mM VO 1od unversehrten
Fleisch eINeEs Überwinders. Wenigstens eınmal müßte diese übermächtige Naturkau-
salıtät In hre Schranken verwıiesen worden se1n, Unnn daran glauben können, daß
WITr N ıhr entwınden können. IC mehr und nıcht wen1ger wırd 1m Glauben der
Chrıisten behauptet. DiIe /umutung, olches glauben, ann Uurc eın ratiıonales
Denkgebäude abgemildert werden.

Vgl azu Berger, aus, arf under glauben?, Stuttgart 997 Berger bebildert eınen olchen
Nachbesserungsversuch AaUus der TUNZe1 des Ratıonalısmus 1Im Jahrhundert » DIe nge der Weıh-
nachtsgeschichte m1  eutefe Irrliıchter. Der Sturm Orte auf, als das Boot eın Vorgebirge In den
Wındschatten fuhr. /Zur Hochzeıt VOon Kana Jesus anscheınend Weın als Überraschung mıtgebracht.
Der Kranke dA| Teıch etihesda W dl eın Sımulant, em Jesus Beıne machte DIie Fünftausend wurden Satt,
weıl dıe W ohlversorgten unter ıhnen iıhren Provıant verteılten, als S1e Jesus und dıe Jünger das mıt ıhren
pdar Bıssen {un sahen. Jairı 1 öchterleın W dl scheıntot, und auch Jesus selbst Er kam 1m kühlen rabh
wıieder ZUuU sıch, freiliıch Ödlıch geschwächt, raffte sıch Tage lang gelegentlıch ZU Begegnungen nıt den
Jüngern auf. dıe seıne Wiıederbelebung ur als Auferweckung erklären wußbten, un: renNnte sıch ann
endgültıg VO  S ıhnen. ıne nıedrige benutzend, ihnen den Anblıck se1INESs Dahinsiechens CI-

S l
Peseschkıan, Nossrat, Der Kaufmann und der Papageı Orılentalısch: Geschichten als Medien ın der

Psychotherapıe. Mıt Fallbeıispielen Ur Erziehung und Selbsthilfe, Frankfurt 979


